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Dienstag den 6. Juli.

Bekanntmachungen.
Obſtverpachtung. Die diesjährige Nutzung des Hart-

obſtes an den Communanpflanzungen vor dem Klauſenthore, auf
dem Gerichtsraine hinter der weißen Mauer und auf dem Wege
von der Klauſe nach der Königsmühle ſoll

Donnerstag den 8. d. Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünkt-
lich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Jm November d. J. werden die zur
regelmäßigen Ergänzung der StadtverordnetenVerſammlung erfor
derlichen Wahlen vollzogen. Die aufgeſtellte und berichtigte Liſte
der ſtimmfähigen Bürger liegt in unſerem Stadtſecretariate vom
15. bis 30. Juli d. J. öffentlich aus. Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwendungen gegen die
Richtigkeit dieſer Liſte bei uns angebracht werden. Nach Ablauf
dieſer Friſt ſind Erinnerungen nicht weiter zuläſſig.

Merſeburg den 3. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Wahlen zur Ergänzung der Stadtverordneten.
Für die nachſtehend bezeichneten Stadtverordneten und zwar

1) den mit Tode abgegangenen Juſtizrath Hunger,
2) den ausgeſchiedenen Kanzleirath Roſtock,
3) den ausſcheidenden Oekonomen Lorenz,

4) den Fabrikanten Blancke und
5) den mit Tode abgegangenen Oekonom Schäfer

ſind außergewöhnliche Erſatzwahlen erforderlich.
Es iſt gewählt:

1) der Juſtizrath Hunger von der I. Abtheilung auf die Zeit
von 1874 bis mit 1879;

2) der Kanzleirath Roſtock von der I. Abtheilung auf die Zeit
von 1870 bis mit 1875;

3) der Oekonom Lorenz von der II. Abtheilung auf die Zeit von
1872 bis mit 1877;

4) der Fabrikant Blancke von der III. Abtheilung auf die Zeit
von 1870 bis mit 1875;

5) der Oekonom Schäfer von der III. Abtheilung auf die Zeit
von 1872 bis mit 1877.

Die Wahlen, welche auf die vorangegebenen Wahlperioden be
wirkt werden müſſen, erfolgt

Montag am 26. d.
und zwar:

von der dritten Abtheilung Vormittags um 9 Ahr,
99 99 zweiten 99 99 59 11 99erſten Nachmittags 3Diejenigen Bürger, welche in den im November 1873 vertheil

ten Abtheilungsliſten verzeichnet ſind, werden erſucht, ſich zur be
ſtimmten Zeit in dem großen Saale des Rathhauſes
pünktlich einzufinden. Die Liſten ſind noch nach den früheren Haus
nummern aufgeſtellt. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande münd-
lich und laut zum Protocoll erklären, wem er ſeine Stimme geben
will. Zur Beachtung der Wähler bemerken wir hierbei noch Folgendes

1) Die in den Liſten aufgeführten Wähler, als der Kanzleirath
Roſtock, der Oekonom Lorenz und der Fabrikant Blantke ſind
als Stadtverordnete nicht wieder wählbar.

Auch können Stadtverordnete nicht ſein:
a. die Mitglieder der Königlichen Regierung,
b. die Mitglieder des Magiſtrats und die beſoldeten Gemeinde

beamten,
e. Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer,

d. die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Königlichen Staatsanwaltſchaft,
f. die Polizei-Beamten.

2) Die Abtheilungen ſind bei der Wahl an die Wähler der Ab
theilung nicht gebunden.
Wir hoffen, es werde dem Wahlaft eine rege Theilnahme zu

gewendet werden.
Merſeburg, den 3. Juli 1875.

Der Magiſtrat.

Hohn Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölauer Heide ſollen am
Montag den 12. Juli,

I. Vormittags 9 Uhr, im Jagen 65 am Dölauer Felde
circa 300 m. kiefernes Stockholz,

II. von 11 Uhr ab im Jagen 56 am Cöllmer Wege
circa 400 m. kieferne Reiſer

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit in den betreffenden

Jagen einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 1. Juli 1875.
Königliche Oberförſterei.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſt Nutzung an Birnen, Aepfeln und Pflaumen,
der Gemeinde Zöſchen gehörig ſoll

mere

Den 11. Juli Mittags 3 rverpachtet die Gemeinde Riederelobicau g herkee Hbſt.

Die Ortsbehörde.
Mobiliar Auetion in Merſeburg. Mittwoch den

7. Juli e., von Vormittags 8 Ahr an, ſollen im hieſigen
Rathskellerſaale verſchiedene Möbels, als Tiſche, Stühle, Sophas,
Schränke, Bettſtellen, Federbetten Wäſche, Kleidungsſtücke, eine
Partie Cigarren und einige neue Handkoffer Reiſetaſchen u. dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1875.
A. Rinpfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Guts und Feldverkauf in Schkopau. Sonnabendden 10. d. Nachmittags 2 Ahr, ſollen im pgr Gaſt
hofe folgende mir zugehörige Grundſtücke, als:

a) das allhier gelegene Wohnhaus mit Hof, Scheune, Ställen
und Gemeinderecht und ea. 4 Morgen Feld in Schkopauer
Flur und einer Wieſe von über 1 Morgen in daſiger Aue,

b) der Feldplan am Corbethaer Wege von ca. 12 Morgen,
e) 8 Morgen Feld in Merſeburger Stadtflur, an der Schkopauer

Grenze und den Steinbrüchen,
d4) 7 Morgen Feld daſelbſt in der Koppel und
e) 3 Morgen Feld ebendaſelbſt,

meiſtbietend, unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Schkopau, den 1. Juli 1875. H. Hübner.
Verpachtung.

Jch bin geſonnen, wegen Altersſchwäche mein Grundſtück aus
freier Hand zu verpachten. Pachtliebhaber können zu jeder Zeit
mit mir in Unterhandlung treten.

Kötzſchen 1875. Andreas Runkel.
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Veränderungshalber iſt ein Haus in Merſeburg zu verkaufen;
Näheres Brühl 10.

ziehen Oberbreiteſtraße Nr. 2.
Ein Logis mit Zubehör und Werfſtatt iſt von jetzt ab zu ver

miethen und 1. October zu beziehen beim
Tiſchlermeiſter Winter.

Auch iſt daſelbſt ein freundliches Stübchen zu vermiethen.
Jn der Oelgrube Nr. 1. iſt zu Michaelis ein Logis zu beziehen.

Wilhelm Fritzſche.G.runeſtraße 2. iſt eine Wohnung (1 Stube, 2 Kammern,
Küche, verſchließbarer Vorſaal) für 108 Mark (36 Thlr. p. a.) zu
vermiethen und am 1. October e. zu beziehen. Ebendaſelbſt iſt
auch eine Stube mit Kämmerchen für 48 Mark p. a. am 1. October
beziehbar.

Auch iſt daſelbſt der Dünger zu verkaufen.
2 Herren können freundliche Wohnung erhalten Dom, Brau

bausſraße r.Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und 1. October zu be
ziehen Karlſtraße r.
Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern Küche und Zubehör
iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen zu erfragen beim Gärtner

Schlegel Joſentba l
Eine Wohnung fur einen einzelnen Herrn mit oder ohne Be
köſtigung zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Jrn meinem Hauſe Burgſtraße 15. iſt die erſte Etage für 50
Thlr. zu vermiethen. C. L. Zimmermann.

Ein Familien Logis iſt zu vermiethen und erſten October zu
beziehen kleine Ritterſtraße Nr. 4.

Geſucht
wird eine ParterreWohnung beſtehend aus 2 Stuben, 2 3
Kammern, Küche und Zubehör, in der Nähe des Bahnhofs für
eine ſtille Familie zum 1. October c. Offerten mit Preisangabe
unter A. G. ſind in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Wohn Pnungereränderung.
Meine Wohnung befindet ſich von heute ab gr. Sixtiſtr. Nr. 16.

beim Schloſſermeiſter Heſſe.. P. Bedewitz, Hebamme.
Wohnungsveränderung.

Meine Wohnung iſt von jetzt an Dom Nr. 11. in Sörenſens

Haus Fr. Steinbach, Hebamme.
Wohnungs Veränderung.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr
Mälzerſtraße Nr. 6., ſondern große Ritterſtraße Nr. 25.
wohne. Achtungsvoll

Hermann Gärtner Schloſſermeiſter.
na.......leeeS Geſchäfts verlegung.

Meinen werthen Freunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich
am heutigen Tage meine Schank und Speiſewirthſchaft aus der
Wagnerſtraße Nr. 2. nach der Hirtenſtraße Nr. 4. verlegte. Das
mir in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen in meiner alten Woh
nung bitte ich auch in meine neue zu übertragen ich werde mir
daſſelbe durch reelle und freundliche Bedienung zu erhalten ſuchen.

Merſeburg, den 3. Juli 1875.
Gottlieb Beyer, Schenkwirth.

BVBraunkohlen
von vorzüglichſter Heizkraft laſſen wir hierſelbſt
zu großen Doppelſteinen formen und empfehlen die-
ſelben pro Mille à 9 Mark ab Streichplatz, bei
Entnahme größerer Partien noch billiger. Den
Transport nach dem Stalle beſorgen billigſt.

Unſere Steine wiegen pro Mille ea. 28 Cent-
ner, ſind alſo bedeutend größer und ſchwerer denn
Preßkohlenſteine.

C. Schultze sen. C Sohn.

mm J
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ff. geräucherte Heringe
empfiehlt Julius Thomas,

Zur Desinfeetion empfiehlt
Carbolſäure,
Desinfections Pulver
Chlorkalk und
Eiſenvitriol

Herm. Reichel,
früher L. A. Weddy.

Wanzen-Tinetur,
ſicherſtes Mittel zur gänzlichen Vertilgung der Wanzen und ihrer
Brut, empfiehlt Herm. Reichel,

früher L. A. Weddy.
Lilioneſe, das einzige bewährte Schön

S beitsmittel findet täglich noch mehr Aner
kennung. Alle Falten und Hautunreinigkeiten

h verſchwinden in 14 Tagen; nur allein echt bei
G. Lots in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Um ſich ſchnell mit ſchön gearbeiteter, dauerhafter und gut

paſſender Fußbekleidung zu verſehen, bietet mein ſehr reich aſſortirtes

Stiefel S Schuh- Lager
für Herren, Damen und Kinder die grösste Auswahl in
moderner, gefälliger Form bei nur billigſten Preiſen.

Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
FMeparatfaren

werden ſchnell und gut ausgeführt. Preiſe billigſt.

Pul. Mehne.liebig Company's Fleiseh-

Extract
aus FRAV BENTOS (Sii d-Amerika).

Vier Goldene Medaillon Paris 1867 (2), Havre 13638,
Moskau 1872.

Drei Ehrendiplome Amsterdam 1369, Paris 1372,
VIEM 1873.

Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872.

N ur echt wenn die Etiquette eines jeden Topfes

den Namenszug h blauer Farbeträgt,

En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-
sellschaft Herren

Brückner, Lampe G Comp. in Leipzig.
Ferd. BRohnenstiel, Nachf. in Magdeburg.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth.
Th. Schnabel, Gustav Elbe, Hermann
BReichel, Emil Wolf C L. Zimmermann
und Hermann Rabe in Herseburg, Apoth.
C. Richter in Dürrenberg und Apoth. Neu-
mann C J. E. Riener in Querkfurt.

Lumpen, Knochen, altes Eiſen und alle anderen
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

Louis List, große Ritterſtraße Nr. I.
I d Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum

er Haare, die echte Süßmilcy' ſche Rieinusöl-
pommade aus Pirna, à Büchſe 5 Sgr. bei

Emil Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.

Beſtbrennenden Prefztorf
à mille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

Julius Thomas, Neumarkt.

e m e e ee h



Der Verſand der auf dem neu etablirten A. Riebeckschen Werke Luckenau bei Teuchern
fabriecirten

Freeekkohlensteine
hat mit heute begonnen.

e l Die dazu verwendeten Kohlen gehören betreffs ihrer Qualität mit zu den beſten des dortigen
t Kohlenbeckens.Gefäll. Aufträge führe ich PrOIPtest aus und ſtehe mit Proben bis 100 Stück herab gern zu

Dienſten. Heinrich Schadttae,h kl. Ritterſtr. Nr. 17.rccueeeeeorreeon m

Himbeeren
kaufe jedes Quantum zu den höchſten Preiſen.

Mriedrich schröder.,
gr. Ritterſtraße Nr. 18.

Nachdem uns von dem Herrn Commerzienrath Bergmann in Firma „Rewdnitz Leipziger Maschinen-
Vabrik w Bisengiesserei in Reudmitz Leipzig das

General Depot
d gut von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen
tirtes übertragen worden iſt, empfehlen wir uns den Herren Landwirthen recht angelegentlichſt zur Entgegennahme jeder Beſtellung und be

merken zugleich: daß die Preiſe durchaus ganz dieſelben ſind, denn direct von genannter Fabrik entnommen, die Zahlungsbedingungen
ebenfalls nach Wunſch vereinbart werden können.

hl in Zur Anſicht eventuell Kauf ſtehen Maschinenm in unſerer Fabrik aus, ſowie Preiscourante zur Einſicht ebendaſelbſt
ausliegen.I. g Gleichzeitig empfehlen wir unſer Etabliſſement zur Fertigung von den größten wie kleinſten Meubauten und Repara-

turen in Zuckerfabriken Brauereien, Brennereien, Kohlengruben, Dampfziegeleien, über-
haupt da, wo Dampfbetrieb vorhanden.

Locomobilen, Dampfmaschinen G Bampfpumpen werden als Specialätät behandelt.
Ebenſo werden ſämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinen ſchnell, ſauber, ſolid und billig von uns reparirt.

Kramer Co.,
e e WMWMerſeburger Maſchinen S Armaturen Fabrik.

Mycothanaton,
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Neubanuten.

Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisung und Preiscourant über dieses Mittel welchem nicht anzuzweifelnde
Atteste über 15 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und franco nach allen Ländern

Vilain Co., chemische Fabrik in Berlin W. Leipziger Strasse 107.

GVANO DER PEROANISCHEN REGIERUNG.
Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Regierung die Preise für den

frect importirten er Guan o
ab Lager hier unyerändert die folgenden sind:

Mark 255. bei Abnahme von 50,000 Ko. und mehr
230. 99 unter 30,000 RKo.

per 4100 Ko. brutto, incl. Säcke, excl. Verladungsspesen gegen comtante Zahlung in Reichsmünze.
Den auſfgeschlossenen Feru Guano

in sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie eines Gehaltes in demselben von
3 9 h gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und
9 40 leicht Iöslicher Phosphorsäure,

notiren wir ab Lager hier
Mark 235. bei Abnahme von 50,000 Ko. und mehr

25 300. 95 95 unter 30,000 Ko.
per 1000 Ko. brutto incl. Säcke, exel. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze.

Ueber sonstige Verkaufs bedingungen ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft.
Hamburg, den 1. Juli 1375.

Ohlendorff Co.,
alleinige Importeure und Agenten für den Verkauf des Peruanischen Guanos in Deutschland, Oester-
reich, Holland Dänemark, Schweden Norwegen und Russland, und ausschliesslich autorisirte Fabrikanten

des aufgeschlossenen Peru Guanos für ganz Europa und die Colonien.

Aufgeschlossenen Peru Guano von Ohlendorf Co.
offerire ich ab Hamburg zu gleichen Preisen ab hier hilligst.

k. Merseburg den 2. Fnli 1375 e FCO öä7,
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rf Ku l h 2àäh Nachſtehende Herren Fleiſchermeiſter haben ihre geſchlachtetenuns 10 e a Schweine mifkrosfopiſch auf Trichinen bei Unterzeichnetem unterſuchen
neueſter Methode werden billig und ſchmerzlos eingeſetzt. laſſen: Meinel, Peuſchel, Mohr und Lützkendorf. z

rkt. Halle a/S. Dr. Sachſe Geiſtſtraße 8. Merſeburg den 2. Juli 1875. A. Heincke, Kreisthierarzt. e
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Fliegenleim,
Fliegenholz,
giftfreies Fliegenpapier,
echt Pers. Insectenpulver

empfiehlt Hermann Reichel,früher L. A. Weddy.

S Beſtes Mittel gegen alles Ungeziefer s
2 Aechtes perſiſches gInsectenpulver 2c

S allein echt bei G. Lots in Merſeburg. S

Himbeeren
werden ſtets zu den höchſten Preiſen gekauft in der

Stadt Apotheke
Knochen.

Preiſe. H. Kahler,(II. 52404). Rohproductengeſchäft, Magdeburg.
für Handbetrieb, 2 oder 3 Pferdekraft,

n hi werden zu bedeutend herabgeſetztenDrese h men Verbeſſerungen geliefert unter Garantie
Für 180. bis 600. und Probezeit und ſind ſtets vorräthig

Maschinenfabrik., Wien Franzensbrückenstr. 153.
Tüchtige Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.

Technicum kür x m e
Werkmeister. Lehrpläne gra-Mittweida. Aufnahme: 14. Oct. Vor-
unterricht frei.

Für Knochen in Ladungen und kleineren Poſten zahle gute

Weil's neueste
Preiſen und mit neuen weſentlichen

Moritz Weil jun., Frankfurt a/B., landw. Halle.

Höhere FPachschule

tis durch die Direction.

Königreich Sachsen,)

Unentgeldliche

Kur der Trunkſucht.
Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das unfehlbare

Mittel zu dieſer Kur dringendſt empfohlen, welches ſich ſchon in
unzähligen Fällen auf's Glänzendſte bewährt hat und täglich ein
gehende Dankſchreiben die Wiederkehr häuslichen Glückes bezeugen.
Die Kur kann mit, auch ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden.
Hierauf Reflectirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen an F.
Vollmann in Berlin, Schönhauſer Allee 147 a., einſenden.
Bei günſtigem Wetter findet das am Freitag Abend verregnete
Concert

Dienstag den 6. Juli c., Abends 7 Uhr, in
Meuſchau im Pohleſchen Garten

Merſeburg, den 3. Juli 1875.
Der Vorſtand der Liedertafel.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 11. d. Nachm. 4 Ahr, findet im Saale

der Funkenburg die III. Quartalverſammlung ſtatt.
Sämmtliche Mitglieder werden hierzu unter Hinweis auf den

ſtatt

Mittwoch den 7. Juli 5. Abonnement Concert.
Anfang Abends 72. Uhr. C. Schütz, Stabstrompeter.

2 Knechte finden Dienſt bei
Peuſchel, Unteraltenburg.

nene e emer. „704772 v 8i e e en eeeeeerereeeeee a ant e e tet e e e n e 53 5 re

Schortan bei Mücheln.
Zur Saal Einweihung Sonntag den 11. Juli ladet

freundlichſt ein Horn, Gaſtwirth.
Geſucht wird baldigſt ein verheiratheter Hausmann, der

gute Leumundszeugniſſe hat und außer den gewöhnlichen Arbeiten
Gartenarbeit verſteht. Näheres durch Ruclolf Mosse in Jena.

Es werden einige Mitleſer der allgemeinen Moden Zeitung
geſucht Hälterſtraße 14.

Ich ſuche zum 1. October nach Frankfurt a,/O. einen unver
heiratheten Diener mit guten Zeugniſſen.

wo on Heyden-Cartlow.
Am Sonntag den 4. d. M. iſt ein ſchwarzgrauer Affenpinſcher

mit rothem Halsband abhanden gekommen. Derſelbe iſt Oberburg-
ſtraße Nr. 3. gegen Belohnung abzugeben.

Bei unſerer Abreiſe nach Eiſenberg ſagen wir allen Kunden
und Freunden ein herzliches Lebewohl!

S. Ziegler und Frau.
Als Verlobte empfehlen ſich

Anna hEmil Schmidt.
Merſeburg,

den 4. Juli 1875.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, unſern lieben Gatten, Vater,

Schwieger und Großvater, den Reſtaurateur Friedrich Wiegand
heute Nachmittag 41 Uhr von dieſer Welt zu einem beſſern Jen
ſeits abzurufen; dieſes allen Freunden und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg und Markranſtädt, den 4. Juli 1875.
Die trauernden Hinterlaſſenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIERE u Marn von
London

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber-, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn, 10. Juli 1852. Die Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden, endzündlichen oder krank
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (I.. S.) Rud. Wurzer, Medieinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Geh. Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor
der Medicin an der Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen
Wochen ſchrift“, 8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Er
haltung eines meiner Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Reva-
lescière) verdanke. Das Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung
und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Reva-
leseière hat ſeine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.
güß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und

en 2c.
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: n Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,
Leipzig: Theod. Pfitzmann Hoflief, Engel Linden
Johannis und Marien Apotheke.

Berlin,

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 80. Slück des Merſeburger Rreisblatls 1875.
LehrlingsGeſuch.

Für unſere Metall und Eiſengießerei ſuchen wir einige Lehrlinge.
Trarxdorf Schäffer.

Damen, in Häkelarbeiten geübt, finden lohnende und dauernde
Beſchäftigung Brühl 6. parterre.

Die Tage der dritten Säcularfeier unſeres Merſeburger Gym-
naſiums hat in den Herzen aller älterer und jüngerer Mitſchüler
einen unvergeßlichen Eindruck hinterlaſſen. Zum großen Theil hat
die Stadt Merſeburg durch die Gaſtfreundſchaft und durch die ſo
überaus herzliche und freundliche Theilnahme, die ſie uns entgegen
gebracht, dazu beigetragen. Die Erinnerung an den köſtlichen Abend
des 29. und den erhebenden Tag des 30. Juni wird, ſo lange uns
die Augen offen ſtehen, aus unſern Herzen nicht verſchwinden.
Jm Sinn meiner Schulgenoſſen, mit denen jene Tage feſtlich zu
begehen mir vergönnt war, fühle ich mich gedrungen, Einem hohenMagiſtrats- und Stadtverordneten Collegio, den Heren Mitgliedern

des Feſt Comité's, ſowie der geſammten ehrenwerthen Bürgerſchaft
Merſeburgs unſern lebendigſten und aufrichtigſten Dank auszuſprechen
mit dem Wunſche, daß das Gymaſium auch bis in die fernſten
Zeiten zum Schmuck und zur Ehre der Stadt blühen und gedeihen

wögr Marx, Pf. em. in Halle.Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 28. Juni bis 4. Juli

Eheſchließungen: der Oekonom G. E. L. Siegfried aus St. Kilian
und H. W. Ulrich; der Kammfabrikarbeiter J. Fr. W. Horbat aus Naumburg
a/S. und B. L. E. Herzau; der Schmiedegeſell K. A. Dunger und J. Ch. Fr.
Beyer; der Cigarrenarbeiter L. A. Fricke und E. Schmidt; der Ziegelſtreicher W.
H. G. Weiß aus Venenien und A. A. P. Sachſe der Fabrikarbeiter G. Ad.
Mettin und Chr. W. Haring.

Geboren: dem Königl. General-Commiſſ. Kanzliſten A. Th. C. Hoffmann
eine T., Oelgrube 11.; dem Schloſſermeiſter G. Fr. W. Gärtner ein S., Brühl
1.; dem Webermeiſter L. Fr F. Schmidt ein S., Breiteſtr. 17.; dem Hand
arbeiter Chr. Ronniger ein S., Unteraltenburg 61. dem Kaufmann W. H. Nier
eine T., Burgſtr. 13.; dem Kaufmann J. Fr. Braun ein S.,, Markt 9.; dem
Telegraphenboten Chr. A. Fr. Leißring eine T., Hirtenſtr. 4.; dem Maurer Fr.
W. Eichardt ein S., Sixtiberg 6.; dem Buchbinder F. J. Schnurpfeil ein S.,
Windberg 5.; dem Handarbeiter J. G. Beyer ein S., Amtshäuſer 3.; dem Jnſtru
mentenmacher J. W. H. Blanckenburg eine T., Windberg 7.

Geſtorben: der Fabrikant Wilh. Rob. Mühlpfordt, 26 J. 2 M., Lungen
krankheit, Gotthardtsſtr. des Schuhmachermeiſters Berger S., Fr., 10 M., Stick
fluß, Sirtiberg 13.; des penſ. Steueraufſehers Haack T., Anna, 17 J. 8 M.,
Typhus Georgſtr. 1.; des Handarbeiters Walther S., Franz Otto, 13 T.,
Krämpfe, Brühl 5.; der Barbierherr G. A. Knietzſch, 31 J., 11 M., Lungen-
ſchwindſucht, Neumarkt 9.; der Maurer Joh. Gottl. Hülßner, 71 J. 1 M. 21
T., Altersſchwäche, Unteraltenburg 29; eine außerehel. T., 14 W., Schwäche
der Mühlenbauer Chr. Friedr. Heiſe, 60 J. 7 M., Bruſtkraukheit, gr. Ritterſtr.
1. die Ehefrau des Schuhmachermeiſters Tetzner, Chriſtiane Dorothee geb. Hering,
68 J. 8 T. Waſſerſucht, Dom 2. des Modelltiſchlers Oehlwein T., Helene Clara
Martha, 18 W. 2 T., Krämpfe, Saalſtr. 12.; die unverehel. Johanne Koch, 70
J., Altersſchwäche, Markt 24.; der Schuhmachermeiſter Friedr. Karl Gärtner, 41
J. 2 M. 9 T., Lungenkrankheit, gr. Sirtiſtraße.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Ernſt Julius, Sohn des Kgl. Regierungs Canzliſten

Munzer. Beerdigt: den 5. Juli die Ehefrau des Bürgers und Schuh
machermeiſters Tetzner.

Stadt. Getauft: Richard Willibald Oskar, Sohn des Verſicherungs-
Jnſpectors Werz; Auguſt Robert, Sohn des Handarb. Frauendorf; Mathilde
Karoline Chriſtiane Auguſte, Tochter des Färbers Nindel; Ferdinande Louiſe
Martha, Tochter des Zimmermanns Egert; Wilhelm Auguſt Max, Sohn des
Handarb. Gutmann. Getrauet: der Handarb. F. K. Götſchel mit J. F.
M. Albert hier. Beerdigt: den 30, Juni der jüngſte Sohn des Schuh-
machermeiſters Berger; den 1. Juli der Cigarrenfabrikant Mühlpfordt; der jüngſte
Sohn des Handarb. Walther den 5. der Bürger und Mühlenbauer Heiſe; die
einzige Tochter des Modelltiſchlers Oehlwein.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr.
Diac. Hildebrandt.

Neumarkt. Getauft: Erdmann Paul, Sohn des Kgl. Chauſſeeauf-
ſehers Döwehs Friedr. Louis und Friedr. Herm., Zwillingsſöhne des BVürgers,
Oekon. und Gaſthofbeſ. Trenſchel; Carl Paul Otto, Sohn des Bürgers und
Ziegeleibeſ. Haaſe. Getrauet: der Oekonom G. E. L. Siegfried in Themar
im Herzogthum Meiningen mit Jgfr. H. W. Ulrich; der Cigarrenarb. L. A. Fricke
mit E. Schmidt. Beerdigt: den 30. Juni der Barbierherr G. Knietzſch;
den 2. Juli eine außerehel. Tochter.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Zimmermanns Schmidt der
Sohn des Reg. HauptkaſſenDieners Jenett. Getrauet: der Kammfabrikarb.
Horbat in Naumburg mit Jgfr. A. E. L. Herzau; der Ziegelſtreicher Weiß mit
Jgfr. A. A. P. Sachſe. Beerdigt: den 29. Juni die jüngſte Tochter des
penſ. Steueraufſehers Haack; den 4. Juli der Maurer J. G. Hülßner.
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Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben dem Forſtmeiſter

Lichtenfels den Rothen Adlerorden dritter Claſſe mit der Schleife
und mit der Zahl 50. zu verleihen geruht.

Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Krieg-
ſtädt, Diöces Lauchſtädt vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein
kommen von 3771 Mark. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt gemäß 8. 3. der Verordnung vom 2. Decbr. 1874
und S. 32. der Kirchengemeindeordnung diesmal durch das Königl.
Conſiſtorium zu Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl.

Für die Stadt Schafſtädt iſt der Bürgermeiſter Karguth
daſelbſt zum Schiedsmann gewählt und verpflichtet worden.

Berichtigung.
Jn dem im vorigen Stücke unſers Blattes enthaltenen Referate

über die 300 jährige Jubelfeier unſeres Dom Gymnaſiums hat ſich
inſofern ein Fehler eingeſchlichen, als beim Feſtmahle im Schloß-
garten Salon der Toaſt auf Se. Majeſtät den König nicht vom
Herrn Ober Präſidenten Exc. v. Patow, ſondern vom Herrn
Ober-Regierungs-Rath Frhr. v. Korff ausgebracht wurde,
was wir hierdurch berichtigt haben wollen.

Kaiſer Wilhelm, dem die Kaiſerin Auguſta am 2. Juli noch
einen Beſuch abſtattete, hat nunmehr die Brunnenkur in Ems be
endet und ſich am 4. Juli nach Koblenz begeben.

Der Kronprinz begiebt ſich mit Gefolge nach Wien, um auf
Allerhöchſten Befehl der dort in dieſen Tagen ſtattfindenden Beiſetzung
des verewigten Kaiſers Ferdinand beizuwohnen.

Der Kultusminiſter Dr. Falk iſt am Abend des 30. Juni von
Düſſeldorf kommend in Aachen eingetroffen und am Bahnhofe von
dem zahlreich verſammelten Publikum mit enthuſiaſtiſchen Kund-
gebungen empfangen worden. Auch auf allen Bahnhöfen, die der
Kultusminiſter auf der Fahrt paſſirte, hatte ſich eine zahlreiche Volks
menge eingefunden, welche den Miniſter lebhaft begrüßte. Auf den
Stationen, wo ein längerer Aufenthalt ſtattfand, erſchienen Depu
tationen der Behörden und Stadtgemeinden, Krieger und Geſang-
vereinen. Am 1. Juli beſichtigte der Kultusminiſter das Poly
technicum und die übrigen Lehranſtalten. Nachmittags fand dem
Miniſter zu Ehren ein Banket, Abends ein Fackelzug ſtatt. Am
2. begab ſich der Miniſter nach Düren und kehrte an demſelben
in nach Düſſeldorf zurück, wo ihm ebenfalls ein Fackelzug gebracht
wurde.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe Dr. Achenbach iſt am
30. Juni von Königsberg wieder in Berlin eingetroffen. Der
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat an demſelben Tage einen ſechs
wöchentlichen Urlaub angetreten und ſich nach Norderney begeben.

Die Penſionirung des früheren Oberpräſidenten von Schleſien,
Freiherrn v. Nordenſlycht iſt vom Kaiſer genehmigt worden. Die
demſelben bewilligte Penſion iſt bedeutend höher, als das Warte
geld, welches ihm bisher gewährt wurde.
An den nicht unerheblich erkrankten BisthumsVerweſer Hahne
in Fulda iſt die „geſperrte“ ſtaatliche Dotation gutem Vernehmen
nach in den letzten Tagen wieder gezahlt worden. Die Motive zu
dieſer Ausnahme ſind bis jetzt noch nicht bekannt.

Der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, Dr.
Friedenthal hat ſich bei ſeiner Anweſenheit im Regierungsbezirk
Königsberg und Gumbinnen davon überzeugt, welch empfindlichen
Nachtheil und Verluſt das Pferdeansfuhrverbot den oſtpreußiſchen
Pferdezüchtern gebracht hat. Dr. Friedenthal wird deshalb beim
Reichskanzler die Aufhebung der Maßregel des Pferdeausfuhrverbots
beantragen und verſpricht man ſich im gegenwärtigen Augenblicke
davon einen günſtigen Erfolg.

Eine der havptſächliſten ſtrafrechtlichen Beſtimmungen welche
bei der Reviſion des Strafgeſetzbuches berückſichtigt werden ſollen
und wahrſcheinlich auch eine Aenderung erfahren werden, iſt, wie
bereits bekannt, die Beſtimmung über die Verbrechen von Kindern
unter 12 Jahren, welche nach S. 55. des St. G. B. in jedem Falle
ſtraflos bleiben und die Hausdiebſtähle der Dienſtboten, die nach S.
247. des St. G. B. nur auf Antrag der Herrſchaft verfolgt werden.
Die Anregung zu einer Modification der Ergänzung dieſer Beſtim
mungen ging, wie die „N. A. Ztg.“ hört, zunächſt von dem land
wirthſchaftlichen Miniſterium aus, da gerade auf dem Lande die
ſchlimmen Folgen derſelben ſich ſehr fühlbar machen.

Der König von Sachſen traf am 1. Juli in Straßburg ein,
hielt über das ſächſiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 105. eine Parade
ab, beſichtigte den Münſter, das Fort Lingolsheim und die Kaſerne
des Regiments und kehrte Abends nach, Baden Baden zurück.

Der hohe Klerus greift jetzt in Bayern ebenſo wie der niedere
thatkräftig in die Wahlbewegung ein. Ein Hirtenbrief des Münchener
Biſchofes enthält die Aufforderung, bei den bevorſtehenden Land
tagswahlen nur ſolche Männer zu wählen, welche ihren Glauben
durch Wort und That bewährten und ſtarken Muth unerſchütterliche
Ruhe beſäßen um unter allen Wechſelfällen für Thron und Vater
land, für die Religion, die Kirche, das Geſetz und die öffentliche
Ordnung einzutreten. Der Hirtenbrief ſchließt mit der Anordnung,
daß derſelbe beim Gottesdienſt von allen Kanzeln der Erzdiöceſe ohne
Zuſätze oder Erläuterungen vorzuleſen ſei.

Wie die „Süddeutſche Preſſe“ mittheilt, hätten mehrere Geiſt
liche der Erzdiöceſe München-Freyſing an den Erzbiſchof eine ebenſo
ehrfurchtsvolle wie eindringliche Vorſtellung gegen den Erlaß eines
ſolchen Hirtenbriefes gerichtet. Der Wahlkampf fängt bereits an,
ſehr heiß zu werden, der Ton der ſich bekäwpfenden Parteiblätter
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iſt, wie es erfahrungsmäßig bei ſolchen Anläſſen in Bayern zu ſein
pflegt, auf liberaler Seite ſchneidend und bitter, auf ultramontaner
Seite unfläthig und gemein. Jm letzteren Lager hat übrigens die
Einigkeit einen ziemlich bedeutenden Stoß erhalten und zwar durch
die Candidatur des famoſen Redacteurs des „Bayr. Vaterlands“
Sigl, gegen welchen ſich viel Oppoſition geltend macht. Die Nach-
richten aus der Provinz lauten für die liberale Sache ziemlich
ünſtig.Der Tod des Kaiſers Ferdinand von Oeſterreich hat ſelbſtver

ſtändlich keine politiſche Bedeutung gleichwohl bietet derſelbe den
Gegenſtand allgemeinſter Theilnahme da der Verſtorbene eine ſehr
große Popularität genoß. Kaiſer Franz Joſef iſt am Nachmittag
des 30. Juni in Prag eingetroffen, um wegen der Beiſetzung der
Leiche und der Teſtamentseröffnung das Nöthige perſönlich anzu
ordnen. Wahrſcheinlich wird die Leiche nach Wien übergeführt werden.

Die Waſſersnoth hat namentlich in Ofen fürchterliche Ver-
heerungen angerichtet. Der Correſpondent der Magdeburger Ztg.“
ſchreibt: „Wenn Ofen bombardirt worden wäre, ſo könnte es un-
möglich ſo ausſehen, wie jetzt. Ganze Häuſerreihen ſind im buch-
ſtäblichſten Sinne des Wortes verſunken. Bis jetzt weiß man von
ca. 700 Menſchen, die dem Unwetter zum Opfer gefallen ſind.
Derſelbe Correſpondent tadelt dann aufs Bitterſte die empörende
Jndolenz der Peſther Bevölkerung, ſowie des Oberſtadthauptmanns
v. Thaisz, der während der Kataſtrophe in Ofen nicht die geringſte
Hülfe leiſten ließ, obzwar man ihn dringend darum gebeten. Ein
Lieutenant Babics ſtellte ſich ohne erſt viel zu fragen an die
Spitze einer Genieabtheilung und arbeitete mit ſeinen Leuten an
dem Rettungswerke bis zur vollſtändigen Erſchöpfung Aller. Am
andern Tage erhielt er von ſeinem Hauptmann, weil er nicht erſt
Meldung gemacht, ſondern auf eigene Fauſt gehandelt haite, 24
Stunden Arreſt! Die Wahlen für den ungariſchen Reichstag
haben am 1. Juli begonnen die bis jetzt bekannt gewordenen Re-
ſultate ſind für die Liberalen günſtig.

Der Erzbiſchof von Toulouſe hat ein Telegramm vom Papſte
erhalten worin derſelbe ihm ankündigt, daß er 20,000 Frks. für
die Ueberſchwemmten ſende. Der Papſt bedauert, nicht mehr thun
zu können. Der arme Mann, der allein aus Frankreich jährlich
8 bis 10 Millionen Frks. an Peterspfennigen bezieht.

Der engliſche Miniſter des Auswärtigen Lord Derby, hat
wieder einmal die Gelegenheit ergriffen, eine Situationsrede vom
Stapel zu laſſen; die alte Zunft der Specereihändler nahm ihn
nämlich am 30. Juni als ihr Mitglied auf und Lord Derby mußte
natürlich ein Speech halten. Jn demſelben vertheidigte er die Seſſion
als nicht unfruchtbar an Reſultaten obwohl die Zahl der Geſetze
nur mäßig ſei. Hinſichtlich der auswärtigen Angelegenheiten be
zeichnete er die Politik Englands als auf Erhaltung des europäiſchen
Friedens gerichtet. Englands Jntereſſen ſeien allerwärts vertreten

England ſei dazu in
günſtiger Lage und da es weiter nicht intereſſirt ſei, werde ſein
Rath gut aufgenommen.

Jn Spanien muß laut miniſter. Verfügung wieder jeder die
Grenze Paſſirende einen Paß vorzeigen. Der amtlichen „Gaceta“
zufolge ſind verſchiedene Städte und Ortſchaften durch die Regie-
rungstruppen auf das Heftigſte beſchoſſen worden. General Mar-
tinez Campos ſtand am 28. v. M. in Morella. Die ſtarken Po-
ſitonen der Karliſten in der Provinz Caſtellon waren von der Divi
ſion Montenegro genommen worden die Karliſten hatten ſich in
großer Unordnung zurückgezogen. Einer der Regierung zugegan-
genen Depeſche zufolge hat der General Jovellar dem Karliſtenchef
Dorregaray in der Nähe von Viſtabella eine Niederlage beigebracht.
Die Karliſten hatten einen großen Verluſt an Todten, unter denen
ſich auch Villalain befinden ſoll.

Der Conflict zwiſchen England und Birma ſcheint doch noch
durchaus nicht beſeitigt zu ſein, wenigſtens beſtätigt eine Depeſche
aus Kalkutta vom 1. Juli, daß der König von Birma den eng-
liſchen Truppen den Durchzug durch ſein Gebiet verweigert habe.

Das chineſiſche Reich will ſich auch durch Geſandte bei den
übrigen Regierungen vertreten laſſen. Neunzig chineſiſche höhere
Beamte ſollen bereits für die betreffenden diplomatiſchen Poſten an
den europäiſchen und amerikaniſchen Regierungen deſignirt ſein.

Die beiden Herkruden.
Von M. Rieſer.

Vor einem chineſiſchen Pavillon mitten in einer Gartenpartie
nach franzöſiſchem Stil befanden ſich drei Perſonen in lebhaftem
Geſpräch begriffen. Die eine derſelben, eine jugendlich weibliche
Erſcheinung, rief ſoeben in etwas gereiztem Tone:

„Etwas Salz! nur etwas Salz verlange ich! Wenn ich es nir-
gends im Leben ſchmecke, muß ich's ſchließlich wohl ſelbſt hineinthun,

und wenn die Doſis dann zu ſtark iſt, ſo mögen die nüchternen
Menſchen die daran zu ſchlucken haben, ſich ſelbſt dafür danken!“
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„Jch will das Fräulein nicht darüber ſchelten, daß es nicht von
Süßigkeiten leben mag“, wandte eine tiefe Stimme ein. „Nur
ſcheint es mir nach dem, was ich erfahren daß Sie das Leben nicht
mit Salz, ſondern zuweilen mit ſtarkem Pfeffer zu würzen ſucht.“

Sehen wir uns dieſe drei Perſonen etwas näher an. Die,
welche ſo ungeduldig nach Salz verlangte, war ein junges Mädchen
von kaum zwanzig Joehren, groß und ſchlank gewachſen von einer
Fülle der Formen und Lebhaftigkeit der Bewegung, wie nur eine
freie, ungezwungene Entwicklung ſie zu geben vermag. Jhre Ge
ſtalt war von ſo ſchönem Ebenmaß, ihre Haltung ſo ſtolz und doch
von ſo natürlicher Anmuth, daß ſie auch in der vornehmſten Umge
bung die Augen auf ſich gezogen und Bewunderung erregt hätte
und doch hatte ſie nichts von dem, was man ariſtokratiſchen Anſtand
oder Eleganz nennt, als verſchmähe ſie jede Regel der Bewegung
und Haltung in der ſtolzen Sicherheit ihrer naturlichen Schönheit.
Der Kopf, welcher eben ſo ungeduldig und ſtolz ſich zur Seite wandte,
war nicht von minderer Schönheit als die Geſtalt. Der Reiz der edelge
formten Züge wurde noch erhöht durch die ſchönſten blühendſten
Farben und durch einen lebensvollen Ausdruck; die hohe Stirn
trug eine Krone von braunen, vollen Flechten und aus den dunkelen
Wimpern blitzten die Augen ſoeben halb ſchalkhaft, halb unmuthig
hervor. Derjenige, gegen welchen dieſer Unmuth zunächſt ſich
richtete, war ein junger Mann, der offenbar in den höchſten Ge
ſellſchaftskreiſen zu Hauſe war und der ſich der leichten Eleganz ſeines
Weſens, ſowie ſeines hübſchen Geſichts auch allzuwohl bewußt zu
ſein ſchien, um den Unwillen des jungen Mädchens in Ernſt auf
ſich zu beziehen. Er lehnte mit eleganter Nachläſſigkeit gegen die
Statue einer Flora und blickte, mit der Hand ſein zierliches Bärtchen
kräuſelnd, bewundernd und ſiegesgewiß zu der ſchönen Sprecherin
hinüber. Die letzte Bemerkung kam von einem würdigen Herren
von etwa fünfzig Jahren, augenſcheinlich einem Geiſtlichen, der den
Beiden gegenüber auf einer Gartenbank ſaß und mit offenbarem
Intereſſe das junge Mädchen beobachtete. Sie hatte ſich bei ſeinen
Worten lebhaft ihm zugewandt, als wolle ſie ihm widerſprechen;
aber vor ſeinem wohlwollenden und doch ſo neckiſch ſtrafenden Blicke
hielt ſie inne und ſenkte die Augen. Ganz konnte ſie aber den
Streit nicht aufgeben, nur hatte ihre folgende Rede mehr den Ton
einer Vertheidigung, als den eines Angriffs.

„Ließe man mich nur gewähren,“ ſagte ſie „ſo würde ich nicht
über die Langeweile und Nüchternheit des Lebens klagen. Aber man
will mich von allen Seiten einengen durch Schicklichkeits- und Anſtands-
regeln, die an ſich keinen Sinn und Verſtand haben, will mich, die
in Freiheit erzogene, in die Salons ſperren und an den Stickrahmen
bannen und dazu ſoll ich noch geduldig fade Schmeicheleien anhören,“

hier blitzten wieder die Augen halb zornig, halb ſpottend zu dem
jungen Stutzer hinüber „was Wunder, daß ich da von Zeit zu
Zeit meine Feſſeln ſprenge und etwas thue, was meine hohen
Verwandten mit Entſetzen erfüllt.

„Sie wollen keine Feſſeln tragen, Fräulein v. Wenden, und feſſeln
doch alle, die Jhnen nahen bemerkte der junge Herr galant.
„Was kann ich thun, Jhnen meine Ergebenheit zu beweiſen

„Jch will mich auf eine neue Aufgabe beſinnen,“ lachte die
Schöne, „nur ſehen Sie ſich vor, daß ich nicht, ſo wie heute, es
allen meinen vermeintlichen Rittern zuvorthue!“

„Jch werde jetzt mich entfernen müſſen,“ ſagte der ältere Herr
auſſtehend. „Fräulein Gertrud, Sie haben mir Hoffnung gemacht,
mich und meine Frau in unſerm Pfarrhauſe zu beſuchen. Wie wäre
es, wenn Sie mich jetzt begleiten Habe ich dann nicht Zeit, Sie
wieder zurückzuführen, ſo werden meine Kinder Sie mit Freuden nach
dem Schloſſe begleiten.“

Das junge Mädchen antwortete mit einem freudigen Kopfnicken.
„Sie werden mir doch erlauben, Sie abzuholen, zu welcher

Stunde Sie es auch beſtimmen mögen fragte der jüngere Mann.
„Danke, Graf Soden!“ war die lachende Antwort. „Jch kann

heute den Schutz aller meiner Ritter entbehren, da Herr Paſtor
Kerner ſo freundlich iſt, für mich zu ſorgen. Sollten Sie aber
meine Hülfe zu einer neuen Erſteigung des Rothenfels gebrauchen,
ſo ſtehe ich zu Dienſten.“

Mit einem halb hochmüthigen, halb ſchalkhaften Kopfnicken
z ſich Gertrud ab, nahm den dargebotenen Arm des Geiſtlichen
und ging.

Einige Minuten wanderten die Beiden ſchweigend dahin end
lich fragte Gertrud, indem ſie faſt ſchüchtern zu ihrem Begleiter aufblickte.

„Sie werden recht hart über mich urtheilen, Herr Paſtor, ſo
wie meine Tante und alle die andern nicht wahr

„Und das würde Sie wenig kümmern,“ erwiderte lächelnd der
Angeredete, „Sie ſetzen ſich ja ſo kühn über das Urtheil Anderer hinweg.“

„O, nicht über das Jhrige!“ verſetzte ſie faſt lächelnd.
„Und wie komme ich zu dieſem Vorzuge, Fräulein v. Wenden?“

fragte der Paſtor, „Sie kennen mich ja faum.“
„Jch weiß es ſelbſt nicht,“ entgegnete ſie; „aber ich möchte
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„O, gnädiges Fräulein!“ unterbrach eine etwas affectirte
Stimme dieſen lebhaft geſprochen Erguß, „wie können Sie ſo leiden

ſchaftlich nach gemeinem Salz verlangen Sie, der man alle Süßig-
keiten der Welt zu Füßen legen möchte!“

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

nicht, daß gerade Sie unfreundlich von mir dächten. Jch habe auch
zu Jhnen Vertrauen, daß Sie weniger ſtreng ſind als die Andern,
obgleich Sie als Geiſtlicher ein größeres Recht dazu hätten.“

(Fortſetzung folgt.
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